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Amtlicher®eil
Bekanntmachung.

‘t Mannschaften des Beurlaublcnstondes,
-,che ihre jetzige Wohnung dem zuständigen Be-

. - noch nicht gemeldet haben , werden

^ ^ kdert, dies umgehend nachzuholen.
—< Die KriegSbeorderuugen bczw. Paßnotizen

^de» im März übersandt,
ihr - Ägl . Meldeamt Bad Homburg v . d. H.ther̂- -- - -
ibeii Bekanntmachung.

Proviantamt Frankfurt a . M . — Station
srs -ranfrurt a . M . - West — kaust noch fortgesetzt

Mn , Hafer , Heu und Roggenstroh und nimmt
>ng gebg,e entgegen . Alles Nähere durch das Pro-

anianrt.

Iihtaitlitzn Sri!.
Tagesgeschichtk.

— bie  Reise des Kronprinzen
rt 11 Kolonien  werden in den Blättern

Ilrn • en ^richtet . Das Hofmarschallamt des
»Prinzen teilt aber mit , daß ein bestimmter

PlE " » och nicht feststeht . Bis jetzt steht nur fest.
u>" " " Kronprinz im Juni zusammen mit der
b >'i°? ^ ^ »Sessin eine mehrmonatige Reise antreten

l-Bck- ihn in sämtliche deutsche Kolonien in
ärk ° ü^ten  f °ß - Die Rückkehr nach Deutschland
\ voraussichtlich im November erfolgen.n»

, (ü ^kber die Tätigkeit des Kronprinzen
Wat ' i  m Cllcra lR a b wird berichtet : Mit der Leitung

..^ ^ Mkurses für den Kronprinzen ist Ober-
General von Knobelsdorff vom

^ kbiei" . ^ 4ef betraut worden. Das Lehr«
iidp,' kern der Kronprinz sich besonders aus-
Ir , / ftltrerft firk Aiif Mole&riL ' " streckt sich auf die TruppcnauSbildung

^ »f t/ " J^ ruppeuau *mat ^ im Ernstfall sowie
s' Iaa ^ ^ uppenverpflegung , das FestungS - und
^ »/unsswesen und auf die Orientierung über

kir ^iner «A ® " » - Der Kronprinz nimmt auch an
tlenernia u ' »itischer Arbeiten teil , die vom
^hriae , ^ ^odchef entworfen werden . Bei den dies¬
er Ar ! ^ vsten Manövern ist der Kronprinz einem
ije jm " " 'iliirer zugeteilt worden , um im Felde

'. s . ü öerto^ etner ° l^ ab etn,ovbene » Kenntnisse praktisch

lo »üenlim ttlin ' 5 \A ebt - Die Internationale
eefffh ! " i Ur Gewährleistung der Sicherheit
vänig «Aü Passagiere  wird hier gegen-

,,ft!ll' nt -rloa ? n ^ . .^ ^ ^ etzung in die deutsche Sprache
~ Bunbesrnt U; !* P ltb ba »» in einigen Wochen dem
i . rylußsnn !!' °̂ ®ie  später dem Reichstage zur Be«
iifir,Üafatee ;n \ . 5u9e^cn - Innerhalb des laufenden
SS * - . MWm » i»  s

A " îch°m Zweck die Vorlage von den
muß.' Di - «  Körperfchafien vorher erledigt sein
!owje de: ^ der internationalen Konferenz,

iikOeit «n,aK„ »A0E » beendigten Konferenz über Sicher-
i Nt " der Seeschiffahrt haben bereits

, 00n  Maßnahmen zur Folge gehabt.

So hat die Hamburg - Amerika -Linie beschlossen,
auch alle ihre Frachldampfer mit drahtloser Tele¬
graphie auszurüsten.

— Berlin,  7 . Febr . Jm letz' en Berichts¬
jahre hat die Fa hr kar t enstc u er auf den Linien
der preußisch -hessischen Eisenbahngemeinschaft 16
Millionen , das find rund 700 000 Mk . mehr als
im Vorjahre , erbracht . Dabei ist der Prozentsatz,
der auf die Fahrten der dritten Klaffe entfällt,
gestiegen , während der auf die zweite und erste
Klasse kommende , gefallen ist . Fast die Hälfte
der Einnahmen wurde in der dritten Klasse erzielt.

— Flensburg,  8 . Febr . Heute mittag
velsammelte » sich hier zahlreiche Vereine mit
Fahnen und Musik , unr in einem imposanten
Festzuge den Marsch nach Oeversee  anzutreten.
Voraus fuhren die österreichischen und deutsche»
Veteranen des Feldzuges von 1864 . Als der
Zug das kleine österreichische und dänische Denkmal
erreicht hatte , wurde an beiden Denkmälern je ein
großer Lorbeerkranz niedergelegt . Um 3 Uhr be¬
gann sodann am Hauptdenkmal die offizielle Feier.
Es wurden patriotische Ansprachen gehalten und
eine Darstellung der Schlacht vom 6 . Februar
1864 gegeben . Für heute abend sind die öster¬
reichischen Gäste zu einem Festessen geladen.

— Wien,  7 . Februar . Die Ankunft der
Prinzen zu Wied  ist nunmehr , wie in in¬
formierten Kreisen verlautet , auf den 21 . Februar
festgesetzt worden . Es ist jedoch noch nicht be¬
stimmt , an welchem Punkte der albanischen Küste
der Prinz landen wird . Unter den Mächten ist
wegen der Anleihe für Albanien eine vollständige
Uebereinkunfl erzielt worden.

— Stockholm,  6 Febr . Ungefähr 30000
schwedische Bauern  vom höchsten Norden bis
zur Provinz Schonen sind in einer Art patriotischer
Wallfahrt hier eingetroffcn , um dem König und
dem Ministerpräsidenten ihre Geneigtheit zur Ueber-
nahme der Lasten einer Rüstungsvermehrung
zum Ausdruck zu bringen und die sofortige Ein¬
leitung der entsprechenden Maßnahmen zu erbitten.
In einer Riesenprozession , der die Banner der 24
Provinzen Schwedens voransgetragen wurden , be¬
gaben fick die Bauern , nachdem sie dar in ver¬
schiedenen Kirchen veranstalteten Gottesdiensten bei¬
gewohnt hatten , nach dem Königlichen Schloß , in
dessen geräumigem Hof sie vom König empfangen
wurden . Hier hielt der Führer des Zuges eine
Ansprache , in der er der Bedeutung dieser einzig¬
artigen Kundgebung der Vaterlandsliebe und der
Loyalität gegen den König Worte verlieh.

V’afßAe hhd  prosWzieüe Rachrichten-

(!) Rod am Berg , 8. Febr. Ein bedauer¬
licher Unglücks fall  ereignete sich gestern Mittag
in unserem Orte . Zur Aufstellung der zur elektrischen
Leitung erforderliche » Maste werden z. Zt . Löcher
ausgehoden . Au einer Felsstelle mußten <spreng-
schüsse angewendct werden . Von zwei eingesetzten
Schüssen kam nur einer zur Entladung . Als die
Gebrüder Lückel den Schacht bestiegen hatten , um

nach der Ursache des Versagens zu forschen , entlud
sich plötzlich der Schuß , und die beiden wurden
überaus schwer verletzt . Der eine in Wehrheim
wohnende Arbeiter erlitt am Kopfe sehr schwere
Verletzungen , sodaß er in das Hamburger Kranken¬
haus transportiert werde » mußte . Der Bruder
des Schwerverletzten kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

@ Brombach . 9. Febr. Vor einige» Tagen
lief in die Scheune des Landwirts Karl Ed . Weber
ein durch einen Hund gehetzter Reh bock . Dieser
Vorfall erregte großes Aufsehen und wurde viel
belacht . Auf Anraten des Försters und GendarmS
schenkten sie ihm die goldene Freiheit wieder.

— Weilburg . 5. Febr. Kaplan Keutner
von hier wurde au Slrlle des nach Wicker ver¬
setzten Dekans Schaller zum Pfarrer von Bad
Homburg -Kirdorf ernannt . — Die Hebammen
Hardt von Selterö und Schmalz van Weyer
konnten dieser Tage ihr 40jähriges BerufSjnbiläuu
begehe ». In der gestern hier stattgefundenen Ver¬
sammlung des HebammenvercinS des Oberlahn-
kreifeS überreichte Kreisarzt Dr . SchauS den Jubi¬
larinnen mit aneckenncnden Worten die ihnen von
der Kaiserin verliehene goldene Verdienstbrosche.

— Hanau , 9. Febr. Heute früh, kurz nach
6 Uhr , ertönte Feueralarm;  in der in der
Kirchstraße belegenen Joseph Greinschen Makkaroni -,
Paniermehl - und Eierteigwarenfubrik mar Feuer
ausgebrochen , das bei den dort lagernden brenn¬
bare » Stoffen rasch um sich griff und das gesamte
Fabrikgebäude einäscherte . Mitverbrannt sind reiche
Vorräte fertiger Waren ; vernichtet ist die umfang¬
reiche Maschinenanlage . Der Schaden wird auf
80 000 Mark geschätzt.

— Kelkheim, 6. Februar. Ein großes
Gaudium  gab es am Dienstag Abend in der
B . . . straße bier . Ungefähr 100 Menschen
hatten sich angesammelt und schaute » nach dem
Dach eines Hauses , wo neben dem Schornstein
sich eine dunkle Figur eifrig hin und her bewegte.
Die Sache klärte sich bald auf . Der im vorige»
Jahre durch sein neues Räucherverfahren bekannt
gewordene Landwirt war wieder mit seinem »eucu
System beschäftigt . An einer langen eisernen Kette
reihte er Wurst an Wurst und ließ sie in den
Schoinstein hinab . Ais ihm eine Wurst aus-
rutschte und herunter in den Garten fiel , war ein
Schuljunge schnell über den Zaun , doch auch die
Gestalt auf dem Dach war verschwunden . Zum
Suchen der Wurst wurde erst die Katze aus dem
Fenster gelaffen , plötzlich kam der Bauer mit der
Laterne und fuchtelte unter argen Verwünschungen
im Garten herum . Er läßt sich eben sein neues
Verfahren nicht verleiden.

— Hochheim , 7. Febr. Heute Morgen
sind vier Batterien der 2 . Abteilung des 63 . Feld-
artillcrie -Regiments mit Haubitzen  bei Hochheim
über das Eis des Mains gegangen.

— Wiesbaden , 4. Febr. Der Städtische
Kurdirektor in Wiesbaden , Major a . D . v . Ebmeyer,
tritt am 1. April 1915 in den Ruhestand , v . Eb¬
meyer war vor Jahren als Major Adjutant der
Reichskanzlers v. Bismarck.



— Wiesbaden, 6. Febr. Bei dem Ein¬
bruch in das Geschäfislokal des Beamten -Kon-
sum -Vereins  in der Oranienstraße sind 12
Lachsschinken, 6 Nußschinken, 30 Wurste, 100
Zigarellen, 80 Pfund Butter und 310 Mark in
bar gestohlen worden.

— Herborn , 6. Febr. Dar Bahnhofholel,
da» schon mehrfach seinen Besitzer gewechselt hat,
ist gestern wiederum verkauft worden und zwar
zum Preise von 74500 Mark ohne Inventar.
Käufer ist Metzgermeister Karl Schutzmann von hier.

— Fritzlar , 6. Febr. Dem Kanonier,
der hier entlief und fünf Nächte während der
strengen Kälte in einer Strohdieme zubrachte,
mußte ein Bein amputiert werden. — Ein junger
Unteroffizier stürzte aus einem Fenster der Kaserne
in den Hof und trug dabei lebensgefährliche Ver¬
letzungen davon.

Ber « ischte KachrichtkK.
— Ockstadt,  5 . Februar. Die etwa 900

Hektar umfassende Feld - und Waldjagd  der
Gemeinde wurde von Bankier Sulzbach Frankfurt
für jährlich 6300 Mark gepachtet gegen 4715
Mark in der früheren Pachtzeit.

— Grünberg (Hcss -;>), 5. Febr. Gestern
stürzte sich hier ein 21jähriges Mädchen aus dem
Fenster des 3. Stockes, nachdem sie kurz vorher
Salzsäure getrunken hatte. Der Tod trat nach
kurzer Zeit ein. Die Ursache soll eine bösartige
Kopskrankheit gewesen sein.

— Lauterbach,  6 . Febr. In dem Gg.
Krömmelbeinschen Dampssägewerk  dahier er¬
stickte heute Nachmittag der 35jährige verheiratete
Arbeiter Merrtin aus Maar dadurch, daß er in
einen großen trichterförmigen Kasten, der mit Säge¬
mehl angefüllt war, hineinstürzte, wobei ihn das
nachrutschende Sägemehl verschüttete. Ehe Hilfe
zur Stelle kam, war der Tod bereits eingetreten.

— Au » Oberhessen,  4 . Febr. Eine
Falschmünzergesellschaft verbreitete seit kurzer Zeit
zahlreiche falsche Zwanzigmarkstücke mit dem Bildnis
Kaiser Wilhem II ., dem Münzzeichen und der
Jahreszahl 1890. Trotz großer Aufmerksamkeit
gelang e» bi» jetzt noch nicht, einen der Falsch"
münzcr auf frischer Tat zu ertappen.

— Mainz,  6 . Febr. In ein Goldwaren-
geschäft kam gestern Nachmittag ein fremder Herr,
der sich verschiedene Wertsachen zur Auswahl
vorlegen ließ. Er suchte zwei Gegenstände aus,
die er nicht bezahlte, sondern nach Hause geschickt
haben wollte. Als der Herr das Geschäft verlasien
halte, bemerkte der Eigentümer den Verlust eines
Brillantringes im Werte von 265 Mark.

— Wetzlar,  5 . Febr. Durch AuSströmen
von Gas vergiftete sich in einem Haufe der Sofien-

0 *&*̂&M4£&**************uf Erden lebt kein Menschenkind, %
i dem man keinen Mangel find't. A

AltdeutscherSpruch.

Der Puppenspieler.
Kriminal-Roman von Karl RoSner.

(10. Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
Auch ihm schien der Vorgang nach dem ganzen

Charakter seines Mitarbeiter« völlig unbegreiflich.
Cr schilderte mir den jungen Beamten alS ein
Muster von Pünktlichkeit und Pflichttreue, als einen
Untergebenen, der— wenn er auch gerade kein
großes Lumen sei — sich doch noch nie in den
acht Jahren seiner Tätigkeit in dem Bureau auch
nur daS Geringste hätte zu Schulden kommen lassen.

„Ich ging auf einen Satz seiner Mitteilung
näher ein: ,Sie halten den jungen Herrn Angerer
für nicht begabt?'

„Der alte Herr hob zögernd die Schultern.
,N - - nein— — aber so habe ich das eigentlich
nicht gemeint. Begabung im Sinne einer raschen
Auffaffung und unbedingte Zuverlässigkeit ist schon
vorhanden— nur daS, was dann gerade auf den
höheren Stufen der Beamtenlaufbahn, auf selb,
ständigeren Posten, so nötig ist — die eigene Ini¬
tiative, die rasche Entschlußkraft, die Fähigkeit, nach
eigenem Willen und Plan zu disponieren— die
vermisse ich an ihm. Ein wenig zu weich, zu süg-

straße eine 27jährige Frau. Als Grund der Tat
wird ein Ehestreit angegeben.

— Mölsheim,  8 . Februar. Die ist den
achtziger Jahren stehende blinde Witwe Racke
mar gestern nachmittag allein zuhause, da hörten
die Nachbarsleute Schwarz auf einmal jämmerliche
Hilferufe. Die Leute brachen durch das ver>
schiosseue Tor und fanden die alte Frau i» hellen
Flammen im Hofe vor dem Scheuerlor liegend.
Sie erlag kurz darauf ihren Verletzungen.

— Landstuhl,  6 . Febr. Im Verlauf eines
Streites, der zwischen Habkircher Burschen und
Zigeunern ausgebrochen war, wurde ein Passant
von einem Zigeuner niedergestochen
Auch erhielten zwei der in den Streit verwickelten
Burschen Schüsse und wurden schwer verletzt. Die
streitlustigen Zigeuner wurden verhaftet.

— München,  8 . Febr. Der Flieger
Jngold,  der gestern Morgen 7 Uhr 35 Min.
in Mülhauseni.E- im Wettbewerb für den Slädte-
flug der Nationalflugspeme startete, ist gestern
Abend 11 Uhr 55 Min. bei Fürstenried gelandet.
Ec verweilte während der ganzen Zeit auf einem
Aviatik-Pfeil-Doppeldecker 16 Stunde» 20 Min.
in der Luft. Bei der Landung war der
Flieger in bester Verfassung. Er schlug die
jüngst von Bruno Langer ausgestellte Leistung um
mehr als zwei Stunden. Das Flugzeug trug
einen 100 ?8 Mercedesmotor, war mit 600 Liter
Benzin und 60 Liter Oel behaftet. Die ganze
durchflogene Strecke dürfte etwa 1700 Kilometer
lang sein. Jngold übeiflog unter anderem die
Städte: Naumburg, Mühlhauseni. Th., Riesa,
Torgau, Kottbus, Forsti. L. Der Flieger erklärte,
daß er hauptsächlich wegen des Nebels»iederge-
gangen sei. Sein Benzin- und Oelvorrat hätte
noch für zwei Stunden gereicht.

— Berlin,  7 . Febr. Im Dorfe Staffelde
bei Kremmen im Osthavelland hat der Kaufmann
Engel, der einer religiösen Sekte angehörte, im
religiösen Wahnsinn seiner Frau, die schlafend im
Bett lag, mit einem Beilhieb den Schädel ge-
spallen. In seinem Wahnsinn stach er noch mit
dem Brotmesser auf die lote Frau ein und brachte
ihr zahlreiche tiefe Stiche in die Brust bei. Un¬
mittelbar darauf ging er in das Schlafzimmer
seiner Kinder. Dort lagen die beiden 13 und 15
Jahre alten Töchter und der 12 Jahre alte Sohn
in ihren Belten. Engel stürzte sich zuerst auf die
beiden Mädchen und spaltete ihnen die Schädel.
Durch das Geräusch muß der Sohn erwacht sein;
denn der Knabe sprang in wilder Verzweiflung
aus seinem Bett auf und stürzte sich, laut um
Hilfe schreiend, aus dem Fenster. Noch im letzten
Moment erfaßte ihn der Vater und brachte ihm
zwei Schnitte am Halse bei, die sich aber als
ungefährlich erwiesen haben. Der Knabe alarmierte
die Bewohner des Dorfes, die sofort in das Haus
eindrangen. Als sie ankamen, halle sich der Wahn-

sam unter jeden neuen Eindruck war er̂ mir —.
Aber das sind schließlich intime Dinge, die ja für
Ihre Untersuchung nur von untergeordneter Be¬
deutung sein können— - '

Ich wiedersprach. ,®ie irren — gerade diese
psychologischen Beobachtungen find unschätzbar für
uns und können»ns wertvoller sein als greifbare
Ergebnisse. Sie sage», daß er unselbständig und
fügsam ist — das gibt die Möglichkeit, ihn als den
vielleicht durch Furcht und Drohungen eingeschüchterten
Genossen eines stärkeren Complicen aufzufaffen—
da« gibt dem uns noch unbekannten Bande, das
unseren Ärrestantei mit dem Einbrecher verbinden
muß, doch immerhin eine bestimmte Farbe/

„Dann bat ich um eine genaue Schilderung
dessen, was man an Hermann Angerer im Laufe
deö heutigen Vormittag« in dem Bureau beobachtet
hatte. Aber darüber wußte der Bureauchef nichts
zu sagen, doch ließ er mir gerne die beiden jungen
Leute holen, die Pult an Pult mit dem Verhafteten
arbeiteten und denen daher nicht« entgangen sein
konnte.

„Wenige Minuten später waren diese Herren
— dieselben, deren Namen mir schon die alte Frau
Angerer genannt hatte — zur©teile, und ich konnte
meine Fragen an sie richten.

„Was ich aus den Mitteilungen der jungen
Leute entnahm, war interessant genug. Nach ihrer
Meinung mußte etwas Drückendes, Außergewöhn¬
liche« schon seit Tagen, vielleicht seit Wochen, auf

sinnige die Pulsadern geöffnet und lag tot in f .
große» Blutlache am Boden. 0̂8

— Chikngo,  7 . Febr. Eine folgenscktzrl
Benzin exp losion  ereignete sich in einer Bstje
fabrik in Manchester in Kentucky. Das 8:s
nahm einen derartigen Umfang an, daß in ksiei
Zeit die Fabrik selbst und 18 benachbarte Hi>er
vollständig niederbrannten. Den meisten Arbechi
gelang es, sich rechtzeitig in Sicherheit zu bri«pg
Sechs Arbeiter wurden gelötet und 15 schwer velyi,

— Viel größer, als man gedacht, ist *
Schaden, den die Sturmflut  augerichtet“><
Traurige Berichte treffen aus den verschiedetu
Orten ein. Dünen gibt es nicht mehr am Sü 1
von Usedom, sie sind verschwunden und alles,'
darauf wuchs und gebaut war. Ein Bild wilM
Zerstörung bietet der Strand von Ueckeritz, Kofl'b
usw., wo alles niedergerissen und sortgeschwe^
ist. Bitterste Not folgte der Sturmflut und"
wenigen konnte bis jetzt geholfen werden. Es"
deshalb die erneute Bitte an das deutschel? ■
„Helft den armen Ueberschwemmten!"
Geldspenden werden erbeten an die Prolins
komitees und die bekannten Zahlstellen, ^ i
Bureau des Ständigen Hochwafferkomitees beM
sich Berlin, Alsenstr. 20/21. ^l

— Der rauchende  S cho r nstei „.
einem bekannten englischen Staatsmann, der^
allen Dingen ein Optimist ist, mit Ausnahnt'jx
Sachen der Ehe, weiß eine Zeitschrift eine oft,,
sante Geschichte zu erzählen. Der Minister ü»
eines Mittags auf seinem Landgut spazieren sh,
stieß dabei auf einen seiner Pächter, der ntjc
auf der Landstraße saß und sein Mittagreffen avflx
halb seines nahe dabeiliegenden Hauses verzel' j,
„Nun, Henry," fragte der Staatsmann erst̂ ,
„warum essen Sie so allein hier draußen?" „ißl

stammelte der Mann in höchster sinHerr,"
wirrung „drin' kann ich nicht essen, der Säch
stein raucht nämlich so." „Das ist aber wichg
schrecklich," sagte der Minister, dessen men̂ n:
freundliche Gefühle sofort erwacht waren, „dah^
ich doch mal Nachsehen, woran das liegt." 'tf;
bevor ihn der Pächter noch aufhalten konnte,
der Herr mit raschen Schritten der Hauslüre ,
Sobald er sie öffnete, traf ihn mit wohlgezielfh
Wurf ein Kochlöffel an die Stirn und eine wülche
Frauenstimme rief: „Wirst du wohl Bsch
'rausgchen, du alter Schuft!  Rau » oder he.
Höchst betroffen zog sich der Staatsmann stir,
zurück. Der Pächter aber hatte sich wieder an he,
Wegrand gesetzt und schüttelte sorgenvoll uist«
höchster Aufregung sein Haupt. Freundlichi«b
der Staatsmann zu ihm heran, klopfte ih»!rb
gütigend auf die Schulter und sagte tröMd
„Laßl'S gut sein, Henry. Mein Schornstein nfom
auch manchmal." :be

— Wie können 12 Personen
Tisch sitzen?  Wie setze ich meine Gäste?
. . . .

Angerer gelastet haben, denn so lange wareSl^
her, daß er schweigsamer, zerstreuter und vertritt»̂
geworden war, als das früher in seiner Art' ''
legen hatte. Anfangs hatten sie d«S irgendVerstimm:ma vrivater Art nher -In-,-
strengung durch häusliche Arbeit zug-schriebe»!/
dann ober, als er auf ihre Fragen beides verneA
halten sie sich eine rechte Erklärung dafür Ml?
wußt. Aber augenscheinlich blieb sein Zustand
ändert. Er hielt zwar nach wie vor die
stunden aufs peinlichste ein, aber ec klagte ost^
Kopfschmerzen und Schwindelgefühle, gab
Antworten oder starrte auhminutenlang wie gei^
abwesend vor sich hin. Bet all dem tat er L
Arbeit mit ängstlicher Gewissenhaftigkeit.

„DaS war bis gestern abend, da er zur °
wohnten Stunde da« Bureau verlassen Halles
gewesen.

D«
„Auch heute sei er — so sagten mir die#(l
morgens pünktlich zum Dienste angetreteU^

aber es sei von Anfang an etwas wie eine
Hast in ihm gewesen, und da« habe sich gest<̂
und sei gewachsen, je mehr die Zeit verging. nttl
ob ihn etwas unklar beschäftigte, worüber
keinem Entschluß kommen könne, sei e« ge»>W
als ob er mit sich kämpfe und keine<gntf<beitr
finde, so habe es sich angesehen. Auf ihre§!%
ob ihm etwas fehle, habe er nur kurz ablvtt'ind
den Kopf geschüttelt, wie einer, der mit sich"
vollauf beschäftigt ist uud jede Störung vo»



in [ Frage, die gerade jetzt Abend für Abend
'jahligen Hausfrauen den Kopf schwer macht,

kommt aber davon, daß unsere liebens-
^ktv*  r9en̂ "usfrauen zu wenig Mathematik wissen.
. a lbtze ich 12  Tischgäste? Nichts einfacher als
, b? ' ^ greife unter den 479 001600 Möglich-

-tcn eine heraus. Scheint diese Zahl vielleicht
irrbein,bben, fle ist dennoch richtig, wie eine kleine
i ?g""g zeigt. Offenbar könne» zwei Personen,
. ^ . und 8 genannt, nur auf zwei Arten zu-

nimensttzen; kommt eine tritte, 6 genannt, hinzu,
ist., kann sie sich„ebenA, nebenB oder zwischen

itet lDe setzen, sodaß jede der Anordnungen, in denen
iedelU"d B sitzen konnten, drei Anordnungen für
Sn B und C liefert. Drei Personen können mit-

lcS, ' auf sechs verschiedene Weisen bei Tisch sitzen.
wjMMei, weitere Personen hinzu, so wächst die Zahl
Jw , - Bei dreien gab es sechs(gleich1 mal 2
hwe" o) Möglichkeiten, bei vieren gibt es 1 mal 2
und? 3 mal 4 Möglichkeiten, gleich 24, und so

r o* ^8 Produkt aller ganzen Zahlen bis zu
>e^ «uhl, die die Menge der Gäste anzeigt, die
WMhl der möglichen Tischordnungen an. Bei 12

ovEffN hat man also das Produkt der Zahlen von
' P zu bilden und das Ergebnis ist die oben

berührte Zahl 479 001600. Das ist eine tote
r» ® a8  s " bedeutet, davon bekommt man

>- m Vorstellung, wenn man sich etwa vorstellt, es
der̂ ,"- s'umer dieselben Personen zusammen und

abmlipr en' ^4 jeden Tag anders zu Tisch zu setzen.
ak»?uuge könnten sie das tun? Um das heraus,

ter i,a  ^ at mQn  nichts weiter nötig, als die
ren " Uige Zahl durch die Anzahl der Tage eines

Hit . , durch 365 m zu teilen. Das Endergebnis
„ siebenstellige Zahl, nämlichl 312 333. So
erzel' im 0̂ ^ können die zwölf Personen sich also
tftuira 161 r euen  Reihenfolge zu Tische setzen, und
« /)L'ä^ 0l| <fl{«it wegen sei bemerkt, daß noch 55
>r ŝi bleiben. Ganz genau ist das Ergebnis
©Wb !'’$*/ benn in dieser Anzahl von Jahren
wî >."utstrlich die Schaltjahre vorhanden. Berück-
ensLE , ^ an diese, so vermindert sich die Anzahl

«ahreu noch um 1000, worauf die zwölf täg>
wohl keinen großen Wert legen

wichtig für jeden VersicherungS-
wülchen«» ^ zu wiffen, daß gerade in der

^lsicherung sehr vorteilhafte Neuerungen
ler hpr, worden sind. So hat die Lebensver-
n mIL  . Ä:®anf „Arminia" in München eine neue
an f.er* " ligeführt, wonach beim Ableben des Ver-
u„!« innerhalb der ersten 5 bezw. 10 Jahre

ick bezw. das anderthalbfacheKapital
ibli'rd»! -- ^" d. Auch kann die Gefahr der Er-
rMd ", bigkeit (Invalidität) mit eingeschloffen
n rillte E. * kstr diese Zeit eine entsprechende

che»» versichert werden. Ferner werden^ . Versicherungen auck ohne ärrtlicke Unter¬

geschloffen. (Weltpolice). Für Abgelehnte ist eine
besondere Abteilung vorhanden- Dabei sind die
Prämien durchaus mäßig. Jede Nachschubpflicht
ist ausgeschlossen. Das Vermögen der Bank be¬
trägt ca. 68 Millionen Mark. Prospekte werden
an Jedermann gratis abgegeben.

SteckenpHMe
die beste UlienmilthSeife  -

von Bergmann &Co., Radtbsul , für Karte,weiße Haut und
blendend «ehönen Teint, &Stück 90 Pf. überall zu haben.

Wagenverkauf.
Elegante Landauer , Mylords , Halbverdeck
mit abnehmbarem Bock, Breaks , Jagdwagen»
sowie Geschäftswagen aller Art, mit Federn
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkaufen.
Fr . Grauer , Wagenbauer, Butzbacfr.

Tyr obere Stock meines Wohnhauses istper 1. April anderweit zu vermieten.
Jakob Bernhardt , Untergasse.

4 schöne Maskenkostüme
zu verkaufen. Näheres im Kreisblatt-Verlag.

Junges(inltiinMgcs MW»
in kleinen Haushalt nach Homburg v. d. H.
gesucht. Näheres im Kreisblatt-Verlag.

Unter Mitarbeit bervorragenckerZoologen berauogegeben von
Professor Dr. Otto zur Straffen

Mit etwa 2000 Abbildungen im Text und auf mehr als 500 Tafeln in farbendruck,
Atzung und Holzfdmitt foroie 13 Karten

13 Bände in Halbleder gebunden zu je 12

Vertag des Bibliographifdien Inftituts in Ceipzig und Wien

iOOQOOQOOOOOOQOOQOOÖQOQOOQQi

Friedbergei*i'nilijalirs-Pferdemarkt.
findet Dienstag den 24.u.Mittwoch den 25. Februar 1914 statt.
Dienstag den L4.Mbruar findet Prämiierung selbstgezüchteterFohle»
statt und werden hierzu von dem Landes >Pferdezuchtverei « , dem
Landw . Kammer Ausschutz. dem Pserdemarkt -Komitee und der Stadt

Friedherg ansehnliche Beträge bewilligt.
Zur Benutzung unserer Pferdeställe wolle man sich rechtzeitig an das Unterzeichnete Komitee

wenden. Futter und Streu wird zu ermäßigten Preisen abgegeben.
Das Pferd ^markt -Komitee.

«fflteI? •n, ü< Nur . daß er Kopfschmerz habe,
" 'jt et - Einmal , und dabei griff er sich, als wäre
« . ests „ mit Händen faßbar, mit einer jähen
^ .in« , ben  Schläfen. — Und dann wuchs

immer wehr - . Er sah fort-
!e w>> n°* ^£t — ">"chke den Eindruck,

:bel, -ne l J!n et  auf irgend etwas wartete, das an
»l tan3 ‘lt  gebunden war, und ein paar-

1» flenb .fl6 " nach der Brusttasche, in der er
^Mei ». >̂ tragen schien, das mit seiner Unruhe
Ds ^ t 'm Zusammenhang stand.
, «W 'nbii* 6°nn m>* binem Male — es war im

ifta K. ,' flt8  das Schlagwerk der Bureauuhr
F . gj 98 der zehnten Stunde auSgeholt hatte

et  Amen et ' f° t0  ® öre er "UN zum Entschluß ge-
„ >re Ue'b.°.Us? °" schrank zu, in dem die Herren

}? Ute und £ ? ** . "« wahrten, griff nach seinem
|tie fl,n®mlt fcem  gleichen bestimmten Schritt

-.Zicke- w Kollegen auch nur eine«
v; *M Erdigen , aus dem Zimmer.

'" .che 'sQmlu ne üon  t >m Herren, dem diese- befremd-
».i?Nsei».», m̂u, ganz unerklärlich war, sprang auf

^ jtr Düx du.t und schritt dem Fortgehenden bis
I' ,/kur hinan« « J ** öff nete  und rief ihn in den
r epb et  , einmat  an : Waö er denn habe?
AMuldig "n -olltenv̂ ? ^ Pe bd bem6 êf

»Hermann M er bald wiederkäme? —
sich Engerer aber antwortete nicht und
er b,„ ,Um‘ ®torr  und gerade aufgerichtet

& °"Sen Flur entlang, und so sahen

die zwei Zurückgebliebenen, als sie an« Fenster
traten, ihn dann auch unten über die Straßen
gehen. —

„Das war um zehn Uhr gewesen— und eine
halbe Stunde später war er bei dem Versuche, die
Steine zu verkaufen, verhaftet worden. -

„Wieder saß ich in meinem Wagen, und wieder
raffelten und ratterten die Räder über das Granit¬
pflaster der Straßen. Und mein Gehirn suchte
auf« neue die Eindrücke und Mitteilungen zu einem
Bilde zusammenzuschweißen, Klarheit in diese wider¬
spruchsvollen Vorgänge zu bringen.

„Angerer hatte nach der Anssage seiner Kollegen
in die Vormittagsstunde, in der er so unruhvoll
und zerstreut gewesen war, um dann plötzlich Schlag
zehn Uhr zu dem Entschlüsse seines Fortgehens zu
kommen, wiederholt nach seiner Brusttasche gegriffen,
in der er einen Gegenstand zu tragen schien, der
im Zusammenhänge stand mit seiner Erregung. Ich
schloß wohl richtig, wenn ich annahm, daß es sich
hierbei um die Schachtel mit den Perlen und
Steinen handelte, deren Verkauf er freiwillig oder
erzwungenerweise übernommen und für die ersten
Vormittagsstundenzugesagt hatte. Für das letztere
sprach die Tatsache seines inneren Kampfes und
Zauderns. — Aber da wuchs eine neue Frage
auf: Wenn der Mann,wirklich nur durch Furcht
oder Drohung etngeschüchlert, sich zuider Ueber»
nähme dieses heiklen Auftrages entschloffen hatte
— warum nannte er uns seinen Bedränger nicht?

Warum gab er, der seine ganze Lage in diesem
Falle durch Darlegung der Wahrheit so wesentlich
verbessern konnte, den Mann nicht an, der ihn zu
diesem Gang gezwungen hatte? War er also viel¬
leicht doch schwererwiegend an dem Verbrechen be¬
teiligt, als ich nun, verführt durch die günstigen
Aussagen seiner Mutter und seines Vorgesetzten,
annehmen mochte? War nicht doch die Möglichkeit
vorhanden, daß sich unter der unscheinbaren Per¬
sönlichkeit dieses Hermann Angerer ein sch oer Mit¬
schuldigerv-rbarg?

„Immer mehr, je länger ich sann und grübelte,
verstrickte ich mich in diese Annahme.

„War es überhaupt denkbar, daß der zweifellos
ganz außerordentlich kühne und überlegte Dieb —
und nur ein solcher kam für den glänzend auSge--
dachten und durchgeführten Einbruch in der Stephans¬
kirche inB-tracht— sich erst nach der Ausführung
des Raubes an diesen scheinbar jo still und zurück,
gezogen lebenden jungen Menschen herangemacht
hatte, um ihn zur Verwertung der Beute zu be¬
wegen? Sollte der Einbrecher, der, wie die Einzel-
heilen des Verbrechens zeigten, in bewundernswerter
Umsicht mit jeder denkbaren Möglichkeit gerechnet
hatte, sich nicht auch vor der Tat schon seiner er¬
gebenen und verläßlichen Verschärfer versichert haben?
Als solchen nun, als Verkäuser der Beute hatten
wir diesen Angerer abgefaßt— sollten da seine
Beziehungen zu dem Einbrecher nicht doch schon
älter sein? (Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Dienstag , den 10 . d. Mts ., mittags

12 Uhr. versteigere ich im Auftrag von Fräulein
Link hieiselbst in deren Wohnung, Marktplatz
Nr. I, folgende Gegenstände:

l Satz vollständiges Dreher¬
handwerkszeug , verschiedene
Gartengeräte und sonstige
Hans - und Küchengeräte.

Ufingen , den6. F.bruar 1914.
Dienstbach, Stadldiener.

Nutzholz-Versteigerung.
Donnerstag , den 12 . Februar I. Js .,

morgens 10 Uhr anfangend, kommt im Saale
des „Deutschen Hauses" hier sämtliches im Ge.
meindewald gefälltes Nadelholz zur Versteigerung:

513 Stück Nadelholzstämme
mit 157,14 Fm.

418 Nadelholz-Stangen Ir Klaffe
345 „ „ 2r „
983 „ „ 3r „

4514 „ „ 4r—6r Klasse
28 Rm. Lang-N"dholz.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.

Brandoberndors , den 7. Februar 1914.
Der Bürgermeister.

* Sorg.

Brennholz-Verkauf
ver Kgl . Oberförsterei Neuweilnau.

Montag , den 10. Februar er. , vor¬
mittags 11 Uhr, im Gasthaus Lehr zu Finstern¬
thal. ' Schutzbezirk Altweilnau, Distr. l , 2 Höllen,
wald. 8, 11 Buchwald, 13 Löwenheck, Totalität
Buchen : 560 Rm. Scheit und Knüppel, 6000
Wellen. Birken : 7 Rm. Scheit und Knüppel.

Mittwoch , den 18. Februar er., vormittag«
11 Uhr, im Gasthaus„Linde" zu Neuweilnau.
Schutzbezirk Cratzenbach, Distr. 34, 35 Schnepfen-
bach. 49, 54 Womberg. Eichen : II Rm.
Knüppel. Buchen : 479 Rm. Scheit und Knüppel,
10 300 Wellen, 20 Rm. Reiser1. Klaffe. Weich¬
holz : 7 Rm. Scheit und Knüppel.

Bekanntmachung.
Die am 3. Februar d. Js . hier abgehaltene

Stammholz-Versteigerung ist genehmigt und
findet die Ueberweisung hiermit statt.

Hundstadt , de» 7. Februar 1914.
Der Bürgermeister.
Saltenberger.

« Kriegerverein
Usingen. *

Dienstag , den 10. Februar d. Js .,
abends Punkt9 Uhr

Gerieral-Bersamrnlurrg
im Saale des Gasthauses„zur Sonne".

T a g e s o r d n u n g:
1. Neuaufnahmen.
2. Jahresbericht.
3. Rechnungsablage.
4. Vorstandswahl.
5. Aufbefferung des VercinSbote».
6. Sonstige VercinSaugelegenheilen.
7. Lichtbilder - Vorführung : „Gang

durch Deutschlands Kolonien."
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand:
N. d. : Schüring.

1 - 2

Schmiedelehrlingk
per sofort oder Ostern gesncht.
Alois Reis , Schmiedemeister,

Oberursel.

Zur geN. Beachtung!
Teile ergebenst mit, daß ich das von meinem verstorbenen

Manne betriebene

Geschäft unverändert weiterfübre,
Gleichzeitig bitte ich, das dem Verstorbenen bewiesene Wohl¬

wollen und Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtend

Fran Emil Steinmetz Wve.

h-
(
i

Usingen, den9. Februar 1914.

^

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Krankheit und
bei der Beerdigung meines lieben Gatten, unseres guten Vaters, Schwieger¬
vaters und Großvaters

kserrn Joseph Strauß
sagen wir auf diesem Wege allen unseren innigsten Dank.

©raven wiesbacb , den 8. Februar 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
frau Joseph Strauß Mwe.
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„Tierfreund“.
Donnerstag , den 12 Februar , abends

Uhr Generalversammlung
Tagesordnung:

Ablage und Piüfung der JahreSrechniwg.
Neuwahl de« Vorstandes.
Mitgliederaufnahme.
Verkauf von Holz aus der Vogelschutz-Anlage.
Sonstiges.

Der Vorstand.

Fleehten
d tuende ud tranken* Sehnppenüeokte aknfk.

Ekzeme, Hemte—erhllge , eUer Alt

offene Füsse
BMnechUden, B*in***ahwt» , Aderbeiee, Hm
ringer, eit* Wulee eM eft «ehr harte tcId* ;

wer bisher vergeblich hoffte
gekeilt m werden, macke nnnh einen Vemak

wM 4er keali ae keerikrten

RIHO - SALBE
frei ren Gift u. Sion . D—eMark 1.16 ». 2.36.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackungweiss-jrrün-ret

u. Firma Schubertjft Co., Weinböhla-Dresden.
Fälschungen webe man zurück.

Wachs, Naphtalan je 15. Walrat 20, Benzoe-
fett, Venet.Terp., Kamnferpfl. , Perubala. je 6,

Ligeth 36, Chrysar. 0,6.
% Zu haben in den Apotheken.

Müllers

Ml »?9 Jos.Müller, Seil

Seifen/mlm
ersetzt Rasenbleiche.

Ueberall erhältlich.

Alleiniger Fabrikant:
Seifenfabrik, Umburoa. Lahn.

Lber-Ankauf.5
Erstklassigenia

12 MonateZucht-El*
anzukaufen ges»̂

^  Offerten mit 31%
von Preis, Alter und Raffe an das BÜt!̂
meisteramt Gemünden erbeten. dj
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ff. Kieler Bückinge
per Stück7 ii. 8 Pfg.

Süße Orangen
per Stück5, 6 und7 Pfg.

Cßargarine
• per Pfund 70 und 88 Pfg.
G Sauerkraut
G per Pfd. 7 Pfg.

$ Nehrens Gonsumhans
D Zitzepgasse 4 . ; ^
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Nofinvon °us dem Wege von Slnspath E
KslUvMl Obernhain eine Pferd-»«'
gezeichnetH. K. I . Abzugeben gegen Belot̂ i

Gastwiit Jäger , AnsM
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